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der Zeitung ſowie alle Poſtämter des 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 27. Dezember. 

Durch eine offiziöſe Erklärung in den „Berl. Pol. Nachr.“ 
wird noch beſonders konſtatirt, was ohnehin unzweifelhaft 
war, daß nämlich der Miniſter des Innern ſeine Erklärung 
bezüglich der Landgemeinde⸗Ordnung im vollen 
Einverſtändniß mit dem geſammten Miniſterium 
abgegeben hat. Das offiziöſe Blatt ſchreibt: 

„Es darf gegenüber gegentheiligen Ausſtreuungen beſtimmt 
verſichert werden, daß das geſammte Staats miniſte⸗ 
rium und namentlich der Präſident deſſelben von der 
Ueberzeugung ene iſt, daß die Beſchlußfaſſung über die 
Vereinigung leiſtungs⸗ oder ſonſt lebensunfähiger Landgemeinden 
und Gutsbezirke mit anderen Gemeinden oder zu Zweckverbänden 
nicht der Beſchlußfaſſung einer Körperſchaft überlaſſen werden 
darf, bei welcher die Gefahr einer Kolliſion der Staatsintereſſen 
mit den Sondexintereſſen und Anſchauungen ihrer Mitglieder nicht 
ausgeſchloſſen iſt. Man wird gut ihun, H nach Weier Hinſicht 
ER darüber keinen Illuſionen hinzugeben, daß die Staatsxregie⸗ 
rung, fo ſehr fie eine Verſtändigung über die entſtandenen Diffe⸗ 
renzen wünſcht und ſo bereit ſie ſein mag, hierzu die Hand zu 
bieten, doch äußerſten Falles nicht davor zu rück⸗ 

chrecken wird, die vollen Konſequenzen ihres 
tandpunktes zu ziehen.“ 

In dem Schlußſatze wird auch die Drohung mit einer 
event. Auflöſung des Abgeordnetenhauſes in ſehr verſtänd⸗ 
licher Weiſe wiederholt. — Die „Kreuzztg.“ bemerkt zu dieſer 
Erklärung, daß mit derſelben die Erörterung in ruhigere 
Bahnen lenke. Sie bedauert das ſtarke Mißtrauen der Re⸗ 
gierung gegen die Kreisausſchüſſe und die Landräthe, fährt 
dann aber fort: 

„Die Mehrheit der Kommiſſion wird, wie wir zuverſichtlich 
annehmen, von ihrer wohlerwogenen Auffaſſung nicht zurück⸗ 
treten; auch die Staatsregierung wird das nach der Kundgebung 
des „Reichsanzeigers“ zunächſt nicht thun. Die Dinge liegen ja 
auch zur Zeit noch gar nicht ſo, daß eine endgiltige Entſcheidung 
ſchon jetzt getroffen werden müßte. Vor der Hand haben erſt zwei 
geſetzgebende Faktoren Stellung zur Sache genommen; man laſſe 


tt. niſche det ſich her zu Gunſten der Regierungsvorlage, jo 
wird das Abgeordnetenhaus noch einmal Gelegenheit haben, die⸗ 
ſelbe zu prüfen und zwar unter dem Druck der immerhin ins Ge⸗ 
wicht fallenden Thatſache, daß es der Uebereinſtimmung der beiden 
anderen geſetzgebenden Faktoren gegenüberſtebt. Tritt aber das 
Herrenhaus der Auffaſſung des Abgeordnetenhauſes bei, dann wird 
die Staatsregierung vorausſichtlich (2) zu der Ueberzeugung 


n. —v—— . —. . — —.—— — —. — — 


Nun kann nicht geleugnet werden, daß dieſen dritten Bes erreichen mögen, für die ſtädtiſche, beſonders für 


Berliner Brief. 
Von Otto Felſing. 
Berlin, am 2. Weihnachtstage. 
[Nachdruck verboten. 


Mit dem heutigen Tage erreicht auch das Weihnachtsfeſt 
ſein Ende. Das ſcheint gerade kei ne neue Weisheit zu fein, 
da ja das Feſt „bekanntlich“ nur zwei Feiertage hat; und 
doch iſt es etwas Neues, zur Stunde noch von recht Vielen 
nicht Gewußtes! Dieſe Vielen ſind diejenigen, welche im 
Drange ihrer in den letzten 2—3 Wochen ſo enorm geſteiger⸗ 
ten Geſchäftigkeit nicht dazu gekommen ſind, die Zeitungen zu 
leſen, und es ſo erſt morgen, wenn ſie den ſauer verdienten 

Itten, von der Volksſouverainetät eingeführten Feiertag ge- 
nießen wollen, zu ihrer recht unliebſamen Ueberraſchung erfah⸗ 
ren werden, daß ihnen die Polizei einen derben Strich durch 
die Rechnung gemacht hat, indem ſie die Abhaltung von ſoge⸗ 
nannten öffentlichen Luſtbarkeiten, öffentlichen Tanzveranſtaltun⸗ 
gen ꝛc. e verbot! — Allerdings, dieſes Verbot iſt nicht 
etwas ganz Funkelnagelnenes. Es exiſtirte ſchon länger und 
brauchte nur mit einem tiefen Griffe aus dem reichaſſortirten 
Lager von Verordnungen hervorgeholt zu werden, welches von 
den früheren Zeiten aufgeſtapelt war, als die deutſchen Staaten, 

reußen in dieſer Hinſicht „allzeit voran“, noch mehr den 
Charakter von Polizeiſtaaten hatten als heut zu Tage. — Es 
iſt ſelbſtverſtändlich nicht wieder in Wirkſamkeit geſetzt worden, 
um harmloſen Leuten ihr Feiertagsvergnügen zu rauben und 
den vielen Tauſenden darauf rechnender Gaſtwirthe die beſte 
Einnahme des ganzen Winterhalbjahres zu ſtreichen; obgleich 
dieſe Folgen zweifellos eintreten, iſt doch ein Gutes damit 
beabſichtigt: das Wirthshauslaufen, das Feſtefeiern, das den 
Wochentag zum Sonntag⸗Machen, das Verlieren eines Arbeits⸗ 
tages, das Einbüßen eines Tagelohnes und Ausgeben mehrerer 
Tagelöhnes an einem Abende ſoll verhindert werden, die bo. 
durch bewirkte Schwächung der Finanzkraft grade der minder⸗ 
bemittelten Volksklaſſen ſoll hintangehalten und dieſe Volks⸗ 
klaſſen ſollen der Gefahr entzogen werden, allmählich ins 
„Bummeln“ zu gerathen! Es iſt alſo ein national⸗ökono⸗ 
miſcher und ein volkserzieheriſcher Geſichtspunkt, aus dem die 
Auffriſchung des in Vergeſſenheit gerathenen Verbotes er- 


folgt ift. 
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kommen, daß der Geſetzentwurf einer gründlichen Umarbeitung 
bedarf und die Vorlage einſtweilen zurückziehen, damit vor allem 
erſt die Steuerreform, die doch die eigentliche Grundlage aller 
weiteren Reformgeſetze bildet, energiſch gefördert werden kann. 
Einen Grund zur Erhitzung der Gemüther können wir in keinem 
Falle in der gegenwärtigen Sachlage erkennen.“ 

Dem Reichstag wird in nächſter Zeit eine ungemein 
große Zahl agraxiſcher Petitionen unterbreitet werden, und 
zwar ſprechen ſich die Petitionen nach zwei Richtungen hin aus: 
1) gegen jede Ermäßigung der Getreidezölle, 2) gegen die 
von der Reichsregierung vorgeſchlagene Abänderung der gegen- 
wärtigen Zuckerbeſteuerung. Die Unterzeichner ſind hier 
wie dort dieſelben. Genau dieſelben Petitionen werden nicht 
etwa dem Bundesrathe, ſondern dem Kaiſer zugehen. Bei 
den Debatten im Reichstage wird natürlich auf die große Be⸗ 
deutung hingewieſen werden, welche dieſer bedeutenden Anzahl 
von Petitionen angeblich innewohnt. Aber wenn man ſieht, 
wie fabrikmäßig dieſer Petitionsſturm zu Stande gebracht wird, 
kann man nur wenig Reſpekt davor haben. Die Vorſtände 
der landwirthſchaftlichen Zentralvereine in den einzelnen Pro- 
vinzen ſenden die Formulare an die landwirthſchaftlichen 
Lokalvereine, dieſe votiren ſelbſtverſtändlich nach dem Wunſche 
des Zentralvorſtandes, ohne viel Worte darüber zu verlieren, 
und wo ſich einmal ein Widerſpruch gegen dieſe Schnellfabri⸗ 
kation von Petitionen erhebt, welche auf die Entſcheidung 
unſerer wichtigſten Geſetzgebungsfragen Einfluß ausüben wollen, 
wird derſelbe kurzweg niedergeſtimmt. 


Wie erinnerlich hat General Nikolaus Kaulbars, 
der bekannte Held jener politiſchen Tragikomödie, deren Schau— 
platz Bulgarien in den Jahren 1886 und 1887 geweſen, 
vor Kurzem die Behauptung aufgeſtellt, ein gegen den Fürſten 
Alexander geplantes Militär⸗Komplot „verhindert“ zu haben. 
Dieſer Behauptung gegenüber veröffentlicht in der letzten 
Nummer der „Bulgarie“ eine, wie dies Blatt betont, Dank 
ihrer damaligen Stellung mit den ruſſiſchen Machenſchaften 
vertraute Perſönlichkeit unter den Initialen A. G. die Ge⸗ 


de 
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Das erſte Attentat zum Sturze des Fürſten Alexander datirt 
aus dem Jahre 1882; es war das Werk des bekannten Staats⸗ 
rathes Lee und wurde unter nachſtehenden Umständen vorbe- 
reitet: Der Adjunkt des Kriegsminiſters, Pavel Popow, auf welchen 
man große Hoffnungen ſetzte, hatte ſeine Demiſſton gegeben in 


Feiertagen — nicht bloß des Weihnachtsfeſtes — die vor⸗ 
genannten Uebelſtände in der That anhaften, und das in um 
ſo größerem Maße und deſto nachhaltiger, als ſie die eben⸗ 
falls unleugbare Tendenz bekunden, ſich zu vierten, und bei 
garnicht kleinen Schichten beſonders der großſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung ſogar zu fünften Feiertagen auszuwachſen. Es fragt 
ſich nur, ob der mit einem ſolchen an und für ſich wohl zu 
begreifenden Verbote angeſtrebte Zweck auch wirklich erreicht 
wird und ob das Maß des Erreichten nicht am Ende mit 
erheblichen Schädigungen erkauft wird! Sicher iſt, daß das 
geſammte Nationalvermögen durch jene Ausdehnung geſchmälert, 
d. h. nicht weiter geſteigert wird. „Wenn Tauſende oder 
gar viele Hunderttauſende ein, zwei, vielleicht ſelbſt drei Tage 
nicht arbeiten, wo ſie arbeiten könnten, ſo wird eine große 
Summe von Werthen nicht produzirt, und es verliert auf 
dieſe Weiſe nicht allein der Nicht⸗Arbeitende, ſondern auch 
Jeder, durch deſſen Hände das Produzirte nutzbringend zu 
ehen hat, bis es in den Beſitz des eigentlichen letzten 
man gelangt. Die Ausgaben aber, die der Feiernde 
macht, und ſeien fie noch fo hoch, find nur individuelle Ver⸗ 
luſte, nicht auch zugleich Verluſte am Nationalvermögen: das 
Geld wechſelt nur ſeinen Beſitzer, bleibt aber im Lande. Da⸗ 
nach wäre nur zu unterſuchen (ſoweit der nationalökonomiſche 
Standpunkt in Betracht kommt), ob die Arbeitsverluſte einer: 
ſeits thatſächlich durch ein Luſtbarkeiten⸗Verbot verhütet werden 
und andererſeits, ob ihre Verhütung nicht durch irgendwelche 
Nachtheile des Verbotes allzu theuer erkauft wird. — Die 
Behörden glauben an die Fruchtbarkeit einer ſolchen Maß 
regel; ſonſt würden fie fie ja nicht erlaſſen und ſich nicht die 
große Arbeit der Befolgungskontrolle auferlegen ſie müſſen 
auch der Anſicht ſein, daß bereits mit ähnlichen Maßregeln 
Erfolge erzielt ſeien; denn dieſes Dritte⸗Feiertagsverbot iſt 
nur eine Konſequenz⸗Maßregel, die erwachſen iſt aus mancherlei 
Feier⸗Einſchränkungen namentlich für die Landbevölkerung, der 
durch prinzipielle oder auch lokale Beſtimmungen vielerorts die 
Ausdehnung z. B. des Erntefeſtes, ländlicher Hochzeiten, des 
Kirchweihtages ꝛc. auf mehrere Tage unterſagt wurde. — Ich 
meines Theils, ſoweit ich von meinem Laienſtandpunkte die 
Sachlage zu überſehen vermag, glaube dagegen, daß ſolche 
Verbote wenn ſie vielleicht auch ihren Zweck bei der Land⸗ 
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Folge eines Skandals im Militär⸗Klub, wo der Kommandant der 
eriten Druſchina ihn beſchuldigte, mit einem gewiſſen Alexander 
Loghinow, einem Armeelieferanten, Verbindungen wegen mate⸗ 
rieller Intereſſen zu unterhalten. In einer Audienz hatte 
der Kriegsminiſter General Krylow dem Fürſten Alexander 
erklärt, einen gewiſſen Tagesbefehl an die Armee nur nach 
vorheriger Ermächtigung durch Herrn Hitrowo veröffentlichen 
zu können. Der Fürſt Alexander beantwortete dieſe Er⸗ 
klärung mit der Entlaſſung Krylows. Der gedachte Tagesbefehl 
beſchäftigte ſich mit dem Verbot an die Subalternoffiziere, ohne 
vorherige beſondere Erlaubniß des Fürſten Diners zu veranſtalten. 
Eine Kriſe brach aus, Hitrowo beſchied die Kommandanten der 
Weſtdiviſion zu ſich auf das Konſulat und ſchlug ihnen die Ab⸗ 
ſetzung des Fürſten vor. Major Goursky, Kommandant der 
5. Druſchina, wies ſowohl dies Anſinnen, als die ruſſiſche Ein⸗ 
miſchung überhaupt mit dem Bemerken zurück, die ruſſiſchen Offi⸗ 
ziere in Bulgarien hätten die Sendung, die bulgariſche Armee 
abzurichten, nicht aber zu demoraliſiren. Oberſt Kotelnikow trat 

dieſer Meinung bei, welcher ſich auch die Mehrheit der Komman⸗ 
danten anſchloß, und das Komplot ſcheiterte. Für das zweite Kom⸗ 
plot wurde Oberſt Loghinow als Veranſtalter auserſehen. Der 
Sekretär des Herrn Jonin, ein gewiſſer Paſſek, erſchien im Lager 
bei Sophia und lud den Oberſten ein, ſich auf das ruſſiſche Kon⸗ 
ſulat zu begeben, in „dienſtlichen Angelegenheiten“, wie er ſagte. 
Logbinow erklärte, er könne dort nicht in Uniform erſcheinen, und 
ging trotz aller Gegenvorſtellungen Paſſeks nach H wie, um ſich 
umzukleiden. Im Palais erfuhr man davon. Es wurde bekannt, 
daß der damalige Miniſter des Krieges, Alexander Kaul⸗ 
bars, für den Tag ſelbſt einen Handſtreich vorbereitet hatte. 
In der That erſchien der Kriegsminiſter um 11 Uhr Abends 
an der Pforte des fürſtlichen Schloſſes und ließ die Pa⸗ 
trouille allarmiren. Als er jedoch im Innern des Schloſſes 
Bewegung bemerkte, entfernte ſich der Miniſter jo raſch als möglich Der 
Fürſt lag dazumal krank im Bette, und ſein Adjutant vom Dienſt 

Kapitän Polizikow, hatte Befehl gegeben, den Miniſter in da 

Schloß herein⸗, aber ohne Erlaubniß des Fürſten nicht mehr 
hinauszulaſſen. — Bald darauf fand ein dritter Verſuch zur Ent⸗ 
fernung des Fürſten ſtatt. Der Rittmeiſter v. Konbé, ein Ver⸗ 
wandter Alexander Kaulbars, hatte dem Fürſten weisgemacht, daß 
er einen wildreichen Ort im Balkan kenne. Die Jagd würde 
indeß drei Tage dauern und man müßte ſich im Geheimen bin: 
begeben, um ni t durch andere Jäger geſtört zu werden. Fürſt 
Alexander war leichtgläubig und ahnte nichts Böſes. Kaum Ze 
er aber Sophia verlaſſen, als Kapitän Polzikow vom ruſſiſchen 


llico nach Rußland abzureiſen. Der Verfaſſer dieſer ül⸗ 
lungen, der am Hofe Alexanders eine en Rolle Kë 
baben muß, ſchöpfte Verdacht und machte hiervon dem fürſtlichen Adzu⸗ 
tanten, Lieutenant Ouvaliew, Mittheilung, der ſogleich an der Spitze 
der fürſtlichen Eskorte den Fürſſen zu ſuchen begann. Auch der 
Juſtizminiſter Stoilow wurde hiervon in Kenntniß eſetzt. Der 
Fürſt kehrte nach Sophia zurück und entging dadurch dem Schick⸗ 
ſal, ſchon damals nach Reni gebracht zu werden. Dem Baron 


eine millionenſtädtiſche Bevölkerung 
wie ganz verſagen und obenein eine ſehr unberechtigte und 
natürlich ganz ungewollte aber doch thatſächlich eintretende 
Verbitterung eben jener breiten Volksſchichten erzeugen, welche 
ſie treffen, vielleicht nur in ihren zum Bummeln geneigten 
und leichtſinnigen Minoritäten treffen. Denn was iſt die 
Folge ſolcher Verbote, wie die Leute nun einmal ſind? Sie 
ärgern ſich alle, daß ihnen das Tanzen in den öffentlichen 
Lokalen verboten wird, auch wenn ſie gar nicht die Abſicht 
hatten, zu tanzen, wenn ſie dor Kenntnißnahme der Unter⸗ 
ſagung gar nicht einmal daran gedacht hatten, ſolche öffent⸗ 
lichen Luſtbarkeiten zu beſuchen! Das liegt in der menſch⸗ 
lichen Natur; man mag es beklagen und verdammen oder 
nicht, es iſt einmal ſo. Und was thun die, welche ſich in 
der That von der Behörde um ihr Tanzvergnügen 2c. verkürzt 
fühlen? Bleiben ſie den dritten Feiertag über hübſch ordentlich 
bei der Arbeit und widmen den Abend ihrer Familie oder nehmen 
vielleicht auch ein gutes Buch zur Hand, was ihnen ſehr 
Noth thut? Ach nein, ganz gewiß nicht! Unverſtändig. 
unklar über ihren eigenen Vortheil und beſonders: polizei⸗ 
aufſäſſig, wie ſie alle mit einander ſind, ſagen ſie ſich, til 
oder laut: „Nu jrade!“, oder „Nu er ſt rechte, 
machen am 3. Feiertage, oder auch am vierten „jehörig blau“, 
liegen am Tage in Kneipen und „Deſtillen“ herum, und 
zechen am Abend „erſt recht!“, mehr noch als 
wenn ſie tanzten oder ſonſt irgend eine unterſagte 
Luſtbarkeit beſuchten! Und das wird nicht etwa ſehr durch 
den Koſtenpunkt reſp. Geldmangel beeinträchtigt! Wozu gäbe 
es denn das königl. Leihhaus und fo unglaublich viele pri⸗ 
vate Pfandleiher? Man würde wahrſcheinlich einen 
Schrecken bekommen (und zugleich jede wirkſame behörd⸗ 
liche Feiertagseinſchränkung lebhaft billigen), wenn die Leih⸗ 
anſtalten die Zahlen veröffentlichten, in denen ſich die Zu⸗ 
nahme der Verpfändungen an den Feiertagen beſonders an 
den nichts offiziellen Blaumache-Tagen“, ausdrückt! Geht 
man vor dieſen Tagen an den Leihhäuſern vorüber oder hält 
man ſich gar ein halbes Stündchen vor dem Annahme-Treſen 
dieſer Häuſer auf, man wird mit Erſchrecken wahrnehmen 
und aus den Geſprächen der Leute hören, wie fie das Aller— 
nothwendigſte an Betten und Kleidern verpfänden „um ſich 


ihre Wirkſamkeit ſo gut 


Nikolaus 


mirung der bulgariſchen Union wurde 

Reife deſſelbe 
falls. „ 

705 1 Mittheilungen, „im Schoße der bulgariſchen Armee 


meln, um mit denſelben gegen Norden vorzurücken. 
einigung dieſer Streitkräfte dürfte jedoch Monate erfordern, ſo 


is Kaulbars, der behufs Abſchluſſes einer Militärkonventlon 
von Wien nach Sophia kam, macht der Verfaſſer den Vorwurf, 
daß er alle dem Fürſten Alexander ergebenen ruſſiſchen Offiziere 
aus Bulgarien entfernte und nach Rußland zurückſchickte, ſo den 
Major Danilow. Baron Nikolaus Kaulbars ſoll auch alle Mittel 
in Bewegung geſetzt haben, um einen Aufſtand gegen den Fürſten 
Alexander anzuzetteln. Durch den Ausbruch der Revolution in 
Philippopel (6. bis 18. September N und durch die Prokla⸗ 
ieſer Plan jedoch vereitelt. 
Der vierte Attentatsverſuch gegen den Fürſten fand während der 
n von Yamboli nach Burgas ſtatt. Er ſcheiterte eben⸗ 
Endlich fand man aber,“ ſo ſchließt der Autor ſeine 


Dë 


elbſt beitochene Perſonen, und die Kaulbars und ihre Adepten ſiegten 
n der Zeit vom 9. bis 21. Auguſt 1886... „ 
Wie man der „Pol. Corr.“ aus Kairo ſchreibt, macht 


der Nachfolger des Mahdi, deſſen Machtſtellung durch 


die Kämpfe bei Toski erheblich erſchüttert wurde, ſeit einigen 
Wochen Anſtrengungen, in Omdurman Streitkräfte A se 
ie Ver⸗ 


daß das Vordringen derſelben bis in die Gegend von Wady⸗ 
alfa kaum vor dem kommenden Sommer zu erwarten iſt. 
er Nachfolger des Mahdi wird aber, wie die in Kairo ein⸗ 


laufenden Berichte berechnen, keinesfalls mehr als 20 000 


Combattanten um ſeine Fahne ſchaaren, jo daß ſelbſt für den 
erwähnten Zeitpunkt keinerlei Grund zu Beſorgniſſen vorliegt. 
In Chartum ſoll der neue Mahdi über eine Anzahl von 


Schiffen verfügen, die ihm für den Transport von Lebeus⸗ 


mitteln längs des Nils gute Dienſte leiſten können. 


vor. 


Deutſchlan d. 


— Berlin, 26. Dez. Von der bereits erwähnten 


ſozialdemokratiſchen Frauenzeitung „Die Arbeiterin“, 


welche wöchentlich erſcheinen wird, liegt die erſte Nummer jetzt 
Sie enthält ein triviales Eröffnungsgedicht und ſonſt 
wenig Bemerkenswerthes. Als Mitarbeiterinnen werden ge⸗ 
nannt: Frau Zetkin in Paris, Frau Marx⸗Aveling, Frau 
Kautsky und Frau Guillaume in London. Bezeichnend iſt, 


daß alle vier Damen zwar Deutſche ſind, aber im Auslande 
wohnen. 
kleiiten, das Gleiche iſt auch bei Frau Minna Kautsky zwar 
nicht abzuſtreiten, doch hat ſie 


Von ihnen hat Klara Zetkin ſchriftſtelleriſche Fähig⸗ 


ſich bisher nur auf dem 


feuilletoniſchen Gebiete bewegt; die beiden anderen Damen 


find zwar ſehr bekannt und viel genannt, aber wir 
wüßten nicht, was ſie bis jetzt geleiſtet hätten. Uebrigens 
handeln die weiblichen Sozialdemokraten 


öffentlichen Verſammlungen beizuwohnen, 


| 
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der Preßagitation fördern wo 
Polizeibehörde nämlich nicht gewillt, Arbeiterinnenvereine, die 


N 
N, 


en. Augenscheinlich iſt die] Stöcker oder wahrſcheinlicher feinen 


einen politiſchen Charakter annehmen, zu dulden. So iſt in dürfte. 


Magdeburg der Arbeiterinnenverein polizeilich geſchloſſen und 
in den dort bevorſtehenden großen Prozeß einbezogen worden. 
Der Vorſtand iſt bereits unter Anklage geſtellt. Das 
preußiſche Vereins ⸗Geſetz unterſagt bekanntlich die Theil⸗ 
nahme von „Frauensperſonen, Lehrlingen und Schü⸗ 
lern“ an politiſchen Vereinen. An öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen, auch wenn ſie unmittelbar politiſche Gegen⸗ 
ſtände verhandeln, dürfen Frauen als Hörende wie als 
Rednerinnen theilnehmen, müſſen ſich aber dort, wo zugleich 
ein Arbeiterinnenverein beſteht, ſehr davor hüten, daß nicht 
zwiſchen den öffentlichen und den Vereinsverſammlungen 
ein Zuſammenhang oder gar eine Identität angenommen 
wird. Hier in Berlin wird von dem Rechte der Frauen, 
ein ausgedehnter 
Gebrauch gemacht. Insbeſondere finden ſeit längerer Zeit 
Sonntags Abends immer mehrere öffentliche Vorträge ſozial⸗ 
demokratiſcher Referenten vor Frauen und Männern ſtatt und 
ſind regelmäßig ſtark beſucht. Auch an den Weihnachts⸗ 
tagen iſt das der Fall. Dieſe Veranſtaltung wird von den 
Parteiführern befördert, die ſonſt nicht gerade viel von der 
Arbeiterinnenbewegung halten. Dagegen wird jetzt die Agitation 
auf dem Lande, bei ländlichen Proletariern wie Bauern, in 
äußerſt ſcharfer und planmäßiger Weiſe eingeleitet. Das offi⸗ 
zielle Parteiorgan der Sozialdemokratie enthält heute einen 
Aufruf des Parteivorſtandes, worin ſchriftſtelleriſch befähigte, 
wie auch mit den ländlichen Verhältniſſen praktiſch bekannt ge⸗ 
wordene Genoſſen aufgefordert werden, Artikel und Broſchüren 
für die ſozialdemokratiſche Agitation auf dem Lande zu ſchrei⸗ 
ben und an den Parteivorſtand einzuſenden, der ſie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich angemeſſen honoriren werde. In dem Aufruf wird 
eingeſtanden, daß die Zahl der geeigneten Agitatoren gering ſei, wäh⸗ 
rend es an ſchriftſtelleriſchen und redneriſchen Kräften, die in der 
Induſtriebevölkerung zu verwerthen ſind, den Sozialdemokraten 
bekanntlich nicht fehlt. — — Wie der Hofprediger oder nun⸗ 
mehrige Rentier Stöcker es anfängt, um Anhänger zu 
werben, ließ ſich an einem Tage der vergangenen Woche beob- 
achten. Stöcker hatte alle arbeitsloſen Kellner durch Säulen⸗ 
anſchlag nach ſeinem Lokal am Johannistiſch eingeladen, wo 
ſie mit Thee geſtärkt und mit einer Stöckerſchen Anſprache 
beſchenkt wurden. Wie uns mitgetheilt wird, war mehr als 


taktiſch nicht, die Hälfte der gegenwärtig hier arbeitsloſen Kellner, und das 


7 unklug, wenn ſie jetzt ihre Sache hauptſächlich auf dem Wege iſt gewiß keine kleine Anzahl, der Einladung gefolgt, die Herrn 
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ein vergnügtes Feſt zu verſchaffen!“ — Gewiß wird eine 
große Menge von ihnen D nur von der bitterſten Noth zu 
„„ Päte'n“, d. h. dem 


deshalb zu dem Manne, ` 
kann“, weil fie nicht ſich, aber ihren armen Kindern ein 
Schimmerchen von der allgemeinen Feſtesfreude verſchaffen 


Hauptſtraßen ganze Banden von Kindern, 


Begehr 


daß 
letztes Bischen werthvollen Beſitzthums hingiebt, um die Pfand⸗ 


fandleiher, treiben laſſen; gewiß trägt 


der Kälte fo nothwendiges warmes Umſchlagetuch nur 


bei dem es „hebräiſch ſtudiren 


will, und ſei es auch durch eigenes Leid und unter eigenen 
bitteren Thränen; aber ebenſo gewiß iſt es auch, 
eine große Anzahl der Kunden „Päte's“ ihr 


ſumme für das ſpäter ſo furchtbar ſchwer oder auch garnicht 


wiedereinlösbare Wirthſchafts-, Kleidungs- oder auch Werk 


eug ſtück während der willkürlich verlängerten Feiertage durch 
die Kehle zu jagen reſp. in anderer Weiſe zu vergeuden! Die 


Art und Weiſe, wie ſich die Verpfändenden während des mailen: 


haften Andrängens gegen den Taxatortiſch unterhalten, giebt 
leider vollen Aufſchluß über den Zweck der Verpfändung, und 
wer nicht Gelegenheit nehmen kann, die Gedanken und Ge⸗ 
fühle dieſer ſpeziellen Klaſſe von Verpfändern am „Thatorte“ 
kennen zu lernen, vermag ſie doch wenigſtens, und dann kaum 


minder deutlich, aus den humoriſtiſchen, manchmal freilich auch 
d E e Bezeichnungen des Pfandleihers und des 


eihhauſes zu erkennen, von denen ich eben zwei Pröbchen gab! 
— Nach alledem wird es der Leſer gewiß gerechtfertigt finden, 


wenn für Bevölkerungsſchichten, die ſich ſelber nicht dirigiren 


können, eine Direktion von „oben“ gegeben wird, und ich 


ſtimme ihm darin bei; nur ſcheint mir, müſſe es auf eine an⸗ 
dere Weife geſchehen, die auch in der That den angeſtrebten 


Zweck erfüllt. Mit dem Verbot der Luſtbarkeiten am 
dritten Feiertage läßt ſich jener Zweck aber leider nicht er⸗ 
reichen! d 
Weit mehr Zuſtimmung konnte eine andere, nicht allein 
auf die Weihnachtszeit bezügliche Polizeibeſtimmung gewinnen, 


obgleich fie nicht ohne große Härten durchzuführen iſt; das 
Verbot nämlich, daß ſchulpflichtige Kinder auf 
den Straßen „fliegenden Handel treiben.“ 


Schon lange vor der Weihnachtszeit drängten ſich in den 
bis herunter zu 
ſechsjährigen (), an die Paſſanten heran und boten mit einer 


I nur durch das Unbewußte ihrer Frechheit erträglichen Auf- 
dringlichkeit allerlei Krimskrams, zum Theil auch Blumen, 


liefen den ſie Abweiſenden ſtraßenweit nach und 
ſchimpften dann auf das Roheſte, wenn ihrem 
ſchließlich doch keine Folge gegeben wurde. 
So viel ich habe beobachten können, unterſchieden ſich dieſe 


kindlichen Verkäufer in zwei Gruppen: in jugendliche Han⸗ 
delstalente, die aus eigenem Antriebe und wohl 


auch ohne 
Wiſſen der Eltern, reſp. unbeaufſichtigt, ſich einen Erwerb zu 
ſchaffen ſuchten, und in abgerichtete, von den Eltern 
oder „Pflegern“ mit Waare verſehene, zur Aufdringlichkeit 


dreſſirte Kinder, deren Verkauf kontrollirt wurde und die den 


Erlös nach „Geſchäftsſchluß“ abliefern müſſen. 
verſtanden: dieſer Geſchäftsſchluß erfolgte nicht etwa zu der 


Und wohl 


Zeit, wo die Kinder um ihres Gedeihenswillen ins Bett ge: 


IW A 


nicht in den Wirthen Gegner fanden, ftreiften fie noch um] den Erlös abnahmen 

Mitternacht die Bierlokale ab; fie tauchten in den dunkleren] Geſchäft b 

| Mutter: ier enges néien. ett, hr e 3 auf Kon Schu Russ Verkäufern betrieben! Auch halberwachſene vulgo „Backfiſche“ 
anche arme Mutter ihr einziges wärmendes Bett, ihr bei helm in der Nähe blinkte, fie drängten ſich da zwiſchen die] und ſchon reifere Mädchen , Held 

ag: ' a trom der ans en Ehealern Weine SE zu mach 

zu vertheilen anfing, ſie lungerten vor den Cafes herum und und „in Betrieb geſetzt. 


Partieen der belebten 


eute, wo der 


Rr and Blei 
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teilung die durch die Verordnungen vom 5. 
13. November 1887 dem Vorſitzenden des Reichs⸗Verſicherungsamts 
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ſpendenden Gönnern und 
Freunden ſomit nicht ganz kleine Kosten verurſacht haben 


- Bei dem Kaiſer fand am 24. d. M. um 4 Uhr 
Nachmittags eine Feſttafel von gegen 30 Gedecken ſtatt, an 
welcher der Monarch mit den Erbprinzlich Sachſen⸗Meiningenſchen 
Herrſchaften, dem Prinzen Alexander, ſämmtlichen Damen und 
Herren des Kaiſerlichen Hofſtaates, den Leibärzten dc. vereint 
war. Nach der Tafel geleitete der Kaiſer die Gäſte nach dem 
Pfeilerſaale, wo für fie und für die Söhne Sr. Majeſtät 
beſcheert war. Den übrigen Theil des Weihnachtsabends 
verlebte der Kaiſer im engſten Familienkreiſe. Am erſten 
Feiertage wohnte der Monarch dem Gottesdienſte in der 
Garniſonkirche bei, empfing mehrere hochgeſtellte Perſonen 
und Generale, welche ihren Dank für Wahnachtsgeſchenke 
abſtatteten, und machte nach der Frühſtückstafel eine Ausfahrt. 

— Der Weinkongreß, welcher demnächſt in Wies⸗ 
baden ſtattfinden ſoll, iſt nunmehr definitiv auf den 11. und 


12. Januar anberaumt. Die meiſten Handelskammern haben 


bereits Delegirte gewählt. Der Staatsminiſter v. Boetticher 


hat der Wiesbadener Handelskammer mitgetheilt, daß die Ber. 


hältniſſe ihm zu feinem Bedauern nicht geſtatten, zu den Be⸗ 
rathungen einen Vertreter der Hm unterſtellten Behörde ab- 
zuordnen, daß er aber Mittheilung über die Ergebniſſe der 


Verhandlungen ſeiner Zeit mit Intereſſe entgegennehmen werde. 


— Konſiſtorialrath Dryander ſchreibt der Ernie, ` „Die 
in der geſtrigen Abendnummer der „Kreuzstg.“ über befindliche Notiz 
meinen Eintritt in den Evangeliſchen Oberkirchenrath beruht auf 
einem Irrthum; mir ſelbſt ih jedenfalls von dieſer Ernennung 
nicht das mindeſte bekannt.“ 

— Nach einer im „Reichsanz.“ veröffentlichten kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung wird für die Angelegenheiten der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung im Reichs⸗Verſicherungsamt eine be⸗ 
jondere Abtheilung errichtet, deren Verfügungen und Ent⸗ 
ſcheidungen unter der Bezeichnung Das Reichs ⸗Verſicherungsamt. 
Abtheilung für Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, ergehen. Der 
Kaiſer ernennt den Vorſitzenden dieſer Abtheilung. Der Letztere 


leitet die beſonderen Geſchäfte der Abtheilung unter der Oberlei⸗ 


tung des Präſidenten des Reichs⸗Verſicherungsamts. Dem Abthei⸗ 
lungs⸗Vorſitzenden ſtehen innerhalb des Geſchäftsbereichs der Ab⸗ 
Auguſt 1885 und vom 


beigelegten Befugniſſe zu. 8 

— Die geſtern erſchienene Nummer der Deutſchen Medi⸗ 
ziniſchen Wochenſchrift! enthält weitere Mittheilungen 
über die mit dem Kochſchen Heilmittel gewonnenen Erfah⸗ 
rungen von Profeſſor Dr. B. Fränkel (Vorſtellung von geheilten 
Fällen), Medizinalrath Profeſſor Dr. Fürbringer, Direktor des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes Friedrichshain (vierwöchentliche Behand⸗ 
tung in ihrer Bedeutung für die Abweichung vom Schema), 


Da 


um ihn durchzubringen! 
kindlichen 


wird übrigens nicht nur mit 


ſchon 


Straßen und $ene andel engagirt 
Mit allen Chicanen der Neuzeit 


N LD) ? 


ſtürzten ſich oft in ganzen Rudeln, ſich einander jchimpfend |jogar! Ein Beiſpiel möge hier für viele ſtehen: Wer in der 
und balgend, auf die Herauskommenden — kurzum, fie waren Berliner Friedrichſtadt, dem Bierviertel der Reichs hauptſtadt, 


zu jeder Zeit überall! Und ſtets begannen ſie ihre Litanei 
mit einer Spekulation auf das Mitleid; dann erſt begannen 
fie in vorbedachter Steigerung, ſich läſtig zu machen, da⸗ 
mit man ihnen etwas abkaufe um ſie nur endlich los zu wer⸗ 
den und ſchließlich gipfelte ihre Zudringlichkeit in rachſüchtiger 
Frechheit. Daß es noch eine Ueber gipfelung gab, die bei 
manchen dieſer jugendlichen Handelsgenies auf eine Erpreſſung 
hinauslief, das will ich hier für den Kenner der Abgründe 
des großſtädtiſchen Lebens nur ganz leicht angedeutet 
haben! N f : 

Diefem Unfuge hat nun die Polizei ein Ende geſetzt. 
Vorläufig wenigſtens; denn mit der Zeit pflegen ſolche 
Unfugsverbote läſſiger gehandhabt zu werden, und dann taucht 
der Uebelſtand wieder auf, wie es ſich an dem weiblichen Theil 
der Paſſanten z. B. der nächtlichen Friedrichſtraße trotz drako⸗ 
niſcher, aber nachgerade wieder milde gehandhabter Verbote zeigt. 
Das Vorgehen der Polizei gegen die jungen „fliegenden“ 
Händler ſollte ſo ſtrenge wie möglich ſein und in ſeiner Strenge 
auch künftighin nicht gemildert werden. Denn es iſt einerſeits 
klar, daß der junge Nachwuchs jener Kreiſe, aus denen er 
hervorgeht, körperlich verkommt durch dieſes Straßenleben, und 
nicht minder klar andererſeits, daß es in moraliſcher Hinſicht 
ewaltſam auf die tiefſte Stufe hinabgedrückt wird; die Ver⸗ 
ockung zum Diebſtahl iſt bei dieſer ein Herandrängen an das 
Publikum mit ſich bringenden Art des Verkaufs furchtbar 
groß, und zugleich die Berührung mit den ſchlimmſten Ele⸗ 
menten des Straßenläuferthums unausbleiblich — mit den 
Jahren wechſelt dann nur die „Waare“, welche feil geboten 
wird! Daß die Polizei hier feſt zugriff, wird man alſo nur 
in aller Intereſſe durchaus billigen müſſen, und deſto mehr, 
je weniger ſie den Griff ſich lockern läßt! Härten ſind da 
freilich nicht ausgeſchloſſen; ſo z. B. iſt es ſehr hart, wenn 
vielleicht eine erwerbsunfähige Frau ihre Jungen auf den 
Kleinhandel in der Straße ausſchickt. Aber dieſe Art von 
Fällen ſind im Verhältniß doch wohl nur ſelten. Viel häufi⸗ 
ger iſt das direkte Gegentheil, daß erwerbsfähige aber faule, 
trunkſüchtige Eltern ſich durch die armen, körperlich wie geiſtig 
und moraliſch unentwickelten Kinder ernähren laſſen, indem ſie 
ſie zwingen, die ihnen mitgegebenen Waaren unter Lug und 
Trug, unter weinendem Lamento über die „krank zu Haufe 
liegende Mutter“ an den Mann zu bringen, während der Herr 
Vater heimlich nachſchleichend die „Kontrolle des Geſchäfts“ 
beſorgt und ſich nur dann anſtrengt, wenn er meint, daß eine 
gehörige Tracht Prügel förderſam auf den Geſchäftsumſatz 
einwirken würde! Und nicht gerade ſelten ſind oder waren 
bisher die Fälle, wo ſolche erwachſenen Nichtsthuer nicht nur 
die eigenen Kinder auf die Straße ſchickten, ſondern ſich 
ganz regelrecht ſolche jugendlichen Bettelverkäufer miethe⸗ 


hören, ſondern erſt in ſpäter Nachtzeit! Wo ſolche Verkäufer ten, ſie mit Waare verſahen, kontrollirten, und ihnen 


Abends und ſpätabends irgendwo ein Glas oder „Töppchen“ 
Echtes trinkt, kann ſicher ſein, daß plötzlich eine in ſchmuckes 
Nationalkoſtüm gekleidete „Vierländerin“, in kurzem Röck⸗ 
chen mit prallſitzenden weißen Strümpfen und ſchwarzen Halb⸗ 
ſchuhen, im Lokal erſcheint, ein Paar ſchäkernde Worte mit 
den Kellnern im Vorüberhuſchen wechſelt und nun von Tiſch 
zu Tiſch Blumen zu wahrhaft lächerlich hohen Preiſen feil 
bietet — ſtets unaufdringlich und anſtändig allerdings, und 
mit Geſchäftskenntniß unter flüchtigem Hinzeigen des Körb⸗ 
chens an den Tiſchen vorübergehend, wo „kein Geſchäft zu 
machen iſt.“ Nur an den Tiſchen hält ſich die Vierländerin 
ein klein wenig länger auf, wo erſichtlich ein Stammkreis jun⸗ 
ger Referendare und anderer Reſervelieutenants ſitzt. Denn 
die kaufen, oft wohl nur aus Galanterie, und um dem leidlich 
hübſchen Dinge, das ihnen manchmal einen heimlich⸗vertrau⸗ 
lichen Knuff in die Seite giebt, mit gleicher Münze heimzah⸗ 
len zu können. Uebrigens weiter wohl ganz sans consequence; 
denn auch der aufmerkſame und im Sehen geſchulte Beobach⸗ 
ter bekommt nichts zu ſehen, was ſich nicht ſehen laſſen dürfte! 
Der Unkundige wundert ſich dann wohl, daß dieſe junge Vier⸗ 
länderin Geſchäftsgeiſt genug beſitzt, um ihre Heimath in der 
Hamburger Gegend zu verlaſſen und in Berlin einen Blumen⸗ 
handel auf eigene Hand zu unternehmen. Er weiß eben nicht, 
daß ſie keineswegs die einzige Vierländerin iſt, die nächtens, 
(auch in Winternächten in der knappen Sommer⸗Klei⸗ 
dung) die Lokale der Biergegend abſtreift, daß ſie 
vielmehr eine ganze Anzahl Genoſſinnen hat, die 
denen wohl ſo manche keine blaſſe Ahnung davon hat, wo 
ihre „heimathlichen“ Vierlande liegen, aber die ihr von einer 
Unternehmerin überwieſene Vierländerinnen-Tracht, 
ein biſſel koquett hergerichtet, mit voller Unbefangenheit trägt, 
„außer Dienſt“ aber den „Geſchäftsanzug“ im Garderoben⸗ 
zimmer der Unternehmerin hängen hat; oder vielleicht auch im 
eigenen Kleiderſchranke; denn er wird als „Mumpitz, der zum 
Geſchäft gehört“, nur hervorgeholt, wenn es auf den Straßen 
dunkel und in den Kneipen hell geworden iſt — manchmal 
zu hell geworden iſt, als daß man nicht ſehen könnte, wie die 
ländliche Friſche der Wangen aus dem Theaterkosmetiken⸗ 
Geſchäft bezogen iſt! Da es ſich hier nicht um ſchul⸗ 


pflichtige Kinder handelt, auch ſonſt wohl in moraliſcher Hin⸗ 


ſicht nichts einzuwenden iſt, ſo hat die Polizei keinen Anlaß, 
dieſen „fliegenden Händlerinnen“ ihre Fürſorge zuzuwenden, 
und ſo können ſie ruhig das Beiſpiel für andere geſchäfts⸗ 
findige Unternehmer abgeben, die an ihnen ſehen, wie lukrativ 
der fliegende Handel iſt. Nur wenn er zum Deckmantel für 
Anderes dient, oder wo „Kinderbetrieb“ in Anwendung kommt, 
legt ſich die Polizei ins Mittel. Und dann muß man ihr 
entſchieden Beifall zollen! 


n 


vn 


E Rosenfeld aus dem Diafoniff 
Dr. Kleinwächter, Aſſiſtent an der medizinifi 

Breslau (Beitrag zu den Lokalreaktionen), Prof. Dr. Finkler, Leo, 
Ungar, Fr. Schultze, Ribbert. Doutrelepont in Bonn (aus 
ichen erein für Natur- und Heilkunde), Dr. 9 
Berlin (Bericht über zwei im Berliner pathologiſchen Inſtitut zur 
ES gelangte Fälle von Phthiſikern nach Iniektlon Kochſcher 
üſſigkeit. . d f 
Guben, 26. Dez. Der Reichstagsabgeordnete Prinz 
v. Schönaich ⸗Carolath hat fein Amt als Landrath 
niedergelegt. f 

— . — — — . — — 


CTelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 25. Dez. S. M. Kreuzer Möwe“, Komman⸗ 
dant Korvetten⸗Kapitän v. Halfern, beabſichtigt am 25. De⸗ 
zember c. von Alexandrien, nach Aden in See zu gehen. 

Berlin, 25. Dez. S. M. Panzerſchiff „Friedrich Karl“ 
iſt geſtern Morgen wieder flott geworden und geht mit den 
übrigen Schiffen des Uebungsgeſchwaders nach Smyrna 
i f , 
e Eeer 25. Dez. Der Fürſt Günther hat ſich mit 
der Prinzeſſin Luiſe Charlotte Marie Agnes, der jüngſten 
Tochter des Prinzen Moritz von Sachſen⸗ Altenburg, verlobt. 

Die Stadt hat feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt. 
ö Wien, 26. Dez. Wie das „Fremdenblatt“ mittheilt, 


ſteht es nunmehr feſt, daß die Handelsvertrags⸗Verhandlungen 


mit Deutſchland in Wien fortgeſetzt werden. Die deutſchen 
Delegirten treffen zu dem Ende am 7. Januar hier ein; am 
8. Januar nehmen die Konferenzen wieder ihren Fortgang. 
Wien, 26. Dez. e 
drechsler ſammelten ſich geſtern vor dem Miniſterium des 
Innern an und wollten eine Deputation an den Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Taaffe ſenden. Auf eine polizeiliche Auf⸗ 
forderung zogen ‚fie jedoch ab und begaben ſich Bar Polizei⸗ 
direktion, woſelbſt 65 wegen Ueberſchreitung des Verbotes, in 
Maſſen durch die Straßen zu ziehen, zu 24ſtündigem Arreſt, 
der geringſten Strafe verurtheilt wurden. Heute wurden zwei 
Delegirte der Drechsler von dem Hofrath Plappart im Mini⸗ 
ſterium des Innern empfangen. ö | 
Petersburg, 26. Dezbr. Der „Regierungs-Anzeiger,, 
mieldet, daß die engliſch⸗amerikaniſche Kongregation, welche 
jüngſt das Jubiläum des 50 jährigen Beſtehens ihrer Kapelle 
ER einſtimmig beſchloſſen habe, dem Kaiſer ihre tiefe Dank⸗ 
barkeit dafür auszudrücken, daß die Kongregation ein halbes 
Jahrhundert vollſtändig ungehindert ihren Gottesdienſt aus⸗ 
üben konnte. Bei Uebermittelung des Dankes ſprach der Kaiſer 
ſeinerſeits der Kongregation für die an den Tag gelegten Ge— 
jinnungen Dank aus. 1561 et 
Petersburg, 26. Dez. Das „Journal de St. Poters- 
bourg“ erklärt die von den „Petersburgskija Wjedomoſti“ ge⸗ 
brachte Nachricht von der Freigabe der chineſiſchen Provinz 
Schenſi für den ruſſiſchen Handel und von der Errichtung 


für vollſtändig unbegründet. 


nm epita“ 
dei Nach 


für Mehl 13,20, für andere Zerealien und Sämereien 4,40 
Peſetas. 1 AE, . 
Brüſſel, 26. Dez. Der Progreſſiſten⸗Kongreß hat 


Nom, 26. Dez. Nach einer Meldung der „Riforma“ 
hat Gregoire auf Befehl des Präfekten von Palermo das 
Königreich verlaſſen, nachdem er den Grenzpunkt angegeben, 
bis zu welchen er geführt zu werden wünſchte. Gregoire ver⸗ 
ſuchte in Palermo anarchiſtiſche Propaganda zu machen. 

b Glasgow, 26. Dez. Die Zahl der Strikenden iſt fort- 
während im Zunehmen. Von den Ausſtändigen wurden zahl- 
reiche Verſammlungen abgehalten, in denen an der Forderung 
des zehnſtündigen Arbeitstages feſtgehalten und mit der For⸗ 
derung des achtſtündigen Arbeitstages gedroht wurde. In 
Motherwell, dem Knotenpunkt der Eiſenbahnlinien von Glasgow 
und von Perth, wurden zwei Maſchiniſten von den Streiken⸗ 
den durch Steinwürfe verletzt und mußten ins Hoſpital ge⸗ 
ſchafft werden. Auf der Eiſenbahulinie Glasgow und South⸗ 
weſtern ſind zur Führung der Züge von Glasgow nach Eng⸗ 
land nur noch drei Maſchiniſten vorhanden. Zahlreiche Fabriken 
find wegen Kohlenmangels geſchloſſen. 

Belgrad, 26. Dez. Der „Odjek“ beſtätigt, die Regie⸗ 
rung werde wegen Regelung der Beziehungen zwiſchen dem 
Könige Milan und der Königin Natalie Maßregeln ergreifen. 

Der Verfaſſer des Pamphlets „Bombe“, welcher in der 
Bontoux⸗Affaire viele hochgeſtellte Perſönlichkeiten der Beſtech⸗ 
lichkeit beſchuldigte, iſt zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs 
Monaten verurtheilt worden. di ) 

Wie verlautet, wird die Gagarinſche Schiffahrts⸗Geſell⸗ 


oniffenbaus in Gtutigart), ! 
en ofiffint KI j 


dem 


Gegen 80 arbeitsloſe Perlmutter⸗ 


De | 
wir d 


Paris, 28. Dez. | 
Baarvorrath in 9005 ` 
do ilber 


Portef. der Hauptb. und 
der Filialen 5 868 214000 Abn. 2 931000 „ 
Notenumlauf 3 051 751 000 Abn. 10 342 000 „ 
als im Vorjahre. Lauf. Rechn. d. Priv. 432 163 000 Bun. 47014000 
je, 25. Dez. Der Gouverneur von Scutari iſt TE des Staats⸗ 1 
im Auftrage der Pforte an der montenegriniſchen Grenze ein⸗ Sefammts Borfehäe . 2273 663 000 Zun. 6539000 
falle her Mali N beabſichtigt di d er 75 5 er Sind 155 skont⸗Er⸗ 8 PER 
älle der Maliſſoren auf montenegriniſches Gebiet am 10. und |, ägniſſfe . . u. un. 
11. d. MQ eine Unterſuchung einzuleiten und eventuell eine Verhältniß des Notenumlaufs zum Badrvorratb 77,75. 
Beſtrafung der Schuldigen vorzunehmen. f 
fer „Valeſia“ der Marktberichte. 


amburg, 25. Dez. Der Poſtda eſi 
burg Imerlfanſſchen Packetfahrt⸗ eliengefelichaft it, von 


d 5 i t = 
Reg vicer Bromberg, 24. Dezember. (Amtlicher Bericht der els 


Hand 
kammer.) Weizen: 178—185 Mk., geringe Qual. erheblich billiger. 
— Roggen gute, geſunde Mittelqualität 160—165 Mk. geringe Quali⸗ 
tät erhebl billiger. — Gerſte nach Qualität 126—140 Mk., gute Brau⸗ 
erwaare 141—150 Mk. — Futtererbſen 125— 135 Mk., Kocherbſen 140 
—150 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — Spiritus 
50er Konſum 64,50 Mk., 70er 45,00 Mark. 
arktpreiſe zu Breslau am 24. Dezember. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer n. 


ei 
ame 
burg kommend, in St. 
Der Poſtdampfer „Rhaetia“ der e 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Newyork kommend, auf der 
Elbe eingetroffen. 

Hamburg, 25. Dezbr. Der Poſtdampfer „Slavonia“ der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗ gd haft ift, von 
Hamburg kommend, heute 2 Uhr Morgens in Nem-Vork ein⸗ 
etroffen. 
x ondon, 25. Dez. Der Union-Dampfer „Athenian“ ift geſtern 
von Madeira auf der Heimreiſe abgegangen. 

Der Caſtle⸗Dampfer „Norham Caſtle“ hat beute auf der Aus⸗ 
reife Madeira paſſirt, der Caſtle⸗Dampfer „Hawarden Caſtle“ iſt 
geſtern auf der Heimreiſe in London angekommen, der Caſtle⸗ 


Dampfer „Dunbar Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe von Madeira | Weizen, gelber n. Sg 
abgegangen. N Baier 
80 te 7 100 
! i afer alter 
ee Se dem Gerichts ſaal. SC alter wi 


4. Dez. Unter der Anklage der verſuchten Er 
Nöthigung ſtand kürzlich der Theateragent Adolf Schmidt⸗ 
Piton vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I. Die 
Tingeltangel⸗Sängerin Inka Scherz war vom Direktor des 
„Zeltgartens“ in Breslau auf einen Monat zur Probe engagirt 
worden und ſollte das Engagement am 1. September vorigen 
Jahres antreten. Bald darauf erfuhr der Direktor Nachtheiliges 
über die Leiſtungsfähigkeit der Dame, er wünſchte den Kontrakt 
rückgängig zu machen und beauftragte den Angeklagten, auf die 
Sängerin, die damals hier im „Engliſchen Garten“ gaſtirte, in 
dieſem Sinne einzuwirken. Der Angeklagte ſoll bei Erledigung 
dieſes Auftrages die Grenzen des Erlaubten überſchritten haben. 
Fräulein Scherz weigerte ſich, vom Kontrakte ee nahm 
auch einen vom Angeklagten an ſie gerichteten eingeſchriebenen 
Brief nicht an. Darauf begab der Angeklagte ſich nach dem „Eng⸗ 
liſchen Garten“ und es gelang ihm, die 5 während der 
Vorſtellung daſelbſt zu ſprechen. Wie Fräulein Scherz unter ihrem 
Eide bekundete, hat der Angeklagte zu ihr geſagt: „Fahren Sie 
nicht nach Breslau, Sie werden zu einem Auftreten nicht kommen, 
und ſollten Sie wirklich einmal auftreten, ſo werden Sie ausge⸗ 
ziſcht werden, dafür werde ich ſchon ſorgen, denn ich werde auch 
dort ſein!“ Fräulein Scherz ließ ſich durch dieſe Drohung aber 
nicht einſchüchtern; ſie trat dennoch das Engagement an und hielt 
den Monat über aus. Sie erklärte im Termine, daß ſie durch ein 


bſen 


gelaufene Kü in 
OD 


Meteorologiſche Beobac tu 
g im Bezember 1880. en 


Datu m Barometer auf 0 
Stunde r. reduz. inmm: Wind. 
Zä 166 m Seehöhe. 


derartiges Auftreten eines Theateragenten, der ohnehin ſchon eine 26. Nachm. 2 767,7 wa ede 

ziemliche Macht über die Künſtler und Künſtlerinnen habe, in ihrer 26. Abends d 768,5 Sd leicht heiter 

ganzen Exiſtenz gefährdet werden könne. Dieſe Anſicht theilte auch 27. Morgs.7 769,2 S) ſchwach heiter 
der Gerichtshof, der ſich über di eee des Angeklagten Am 26. Dezbr. Wärme⸗Maximum — 6,3° Celſ. e 
in ſehr ſcharfer Weiſe gerte ährend der Staatsanwalt eine Am 26. Wärme⸗Minimum —13,9° = 


fe von nur 100 Me. beantragt la: das 
N., eventuell dreißig Tage 6 1 „wobei noch mildernd 
tigt worden war, daß der bisher unbeſcholtene Angeklagte 
rmögensvortheil angeſtrebt hatte. 


Lokales. 

i Boſen, den 27. Dezember. 

* Wegen der ftarfen Auswanderung der 
polniſchen Landbevölkerung follen demnächſt die 
Beſchränkungen betreffs des Zuzuges ruſſiſch-polniſcher Arbeiter 
aufgehoben werden. 


Z Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25. Dezber. Morgens 1.46 Meter. 

e = 26. = Morgens 1,50 
27. Morgens 1,52 


a f 1 
berückſi 
keinen 


= e = = 


Celegraphiſche Vörfenberichte. 
nds⸗Kurſe. 

N 24. Dez. In ftill, e 
90,80, K 


Angekommene Fremde. 
! Boten, 27. Dezember. E 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer), Rittmeiſter im 
10. Ulanen⸗Regiment Frhr. v. Gemmingen-Hornberg aus Züllichau, 
Adminiſtrator Biber aus Turkowo, Stadrath Jaenicke aus Breslau, 
Rechtsanwalt Dr. Aronſohn, Referendar Schaps, Stud, jur. et 
cam. Lehmann und Stud. med. Eckardt aus Berlin, die Kaufleute 
Schröder und Bruhl aus S Fränkel aus Stettin, Bern⸗ 
ſtein und Jablonski aus Berlin, Bittner aus Buk, Peiſer aus 
Leipzig, Glückmann aus Thorn und Schaps aus Breslau, Frau 
Rentier Pöppen aus Berlin. F Dä 
Stern’s Hotel de I Europe. Gerichtsbeamter Kiſſinger aus 
Berlin, Kiſſinger aus Poſen, . gu 5 aus 
Kunow, Kaufmann Bölke aus Breslau, Gutsbeſitzer Schellberg 
aus Gneſen, Rentier Bertermann aus Graudenz, Prokuriſt 


Wien, 24. Dez. E Ungariſche Kreditaktien 358,50, 
Ditert. Kreditaktien 303,50, Franzoſen 239,25, Lombarden 133,50, 
Galizier 201,50, Nordweſtbahn 215,00, Elbethalbahn 221,00, öſterr. 
Papierrente 89,30, do. Goldrente 107,10, 5proz. ungar. Papierrente 
99,75, ges do. Goldrente 102,60, Marknoten 56,20, Napoleons 
9,06 ¼, Bankperein 114,75, Tabaksaktien 141,50, Alpine Montan 
91,10, Unionbank 237,75, Länderbank 213,00. Belt 

Paris 24. Dez. Der Boulevardverkehr bleibt bis zum 2. Ja⸗ 


nuar Nerger 

Petersburg, 25. Dezbr. Wechſel auf London 86,30, Auf. 
II. Orientanleihe 104, do. III. Orientanleihe 106 ¼, do. Bank für 
auswärtigen Handel 274¼ Petersburger Diskontobank 611, War⸗ 


erter= 
mann aus Stettin, Cand. phil. Joerſen aus Greifswald, Aſſeſſor 
Palzow aus Naumburg. Techniker Hammdorf aus Berlin, Lehrer 


S er DN 
Mügli eitor Melſel aus Gorki. ſchauer Diskontobank —, Petersburger intern. Bank 512, Auf. 
%% /// 
Hepner aus Kopanin, Zahnarzt Trapp aus Bromberg, Apotheker 220, Ruſſ. Südweſth hn Aktien 1137. 


Gutmann aus Königsberg, Regierungsbaumeiſter Malachowski 
aus Inowrazlaw, die königl. Amtspächter Frielinghaus aus Gr.⸗ 
Chocicza, von Pilgrim aus Wreſchen, Fabrikant Heintze aus Oppeln, 


London, 24. Dezbr., Abends. Preußiſche Conſols 1 
engl. 2¾ prozent. Conſofs 95°/,, konv. Türken 18 ¼, Aproz. tonſolld. 


Ruſſen 1889 (II. Serie) 99 taliener 93 ¼, Aproz. ungariſche 


die Kaufleute! Aſch, Gebr. Lippmann, Hohenſtein Goldrente OU), 4proz. unific. Eavpter 957, Ottomanbank 14% 
ees SC 726 Ru aus Pudewiß, Fürſt aus Glo⸗ | 6Pro3. konſol. Mexikaner alte 93, e d 


neue Mexikaner 2½proz. pe 
Silber 47% Lombarden 12 ¼, 9 5 91½, De Beerz 160 
Nu Bar Zi, Suezattien 95½½, Canada Pacific 74¼½, 4½%proz. 
upee la: 
Argentinier Hproz. Goldanleihe von 1866 77%, 9 A 
“pro. äußere Anleihe 58. , Argentinier 


io de Janeiro, 24. Dez. Wechſel auf London 2111. 
4 Produ Kr: 
Köln, 24. Dez. Getreidemarkt. Weizen hieſiger Iofo 190. 


au, Hermanowski aus Bromberg, Lewinſohn aus Schwerſenz, 
antorowicz aus Hamburg, Malachowski aus String, Silber⸗ 
ſtein aus Breslau, Direktor Hun aus Schroda. 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiskh. Rittergutsbeſitzer v. Gu: 
towski aus Jaworowo, Brennereiverwalter Wolnicki aus Dobro⸗ 
jewo, die Ingenieure Peſchel mit Frau aus Thorn, Boredi und 


Kaczorowski aus Wreſchen und der Kaufmann Türk aus Berlin. kten⸗Kurſe. 


Georg Müllers Hotel „Altes deutsches Haus“. nſpektor d S 
Kazmierski aus Wongrowitz, die Kaufleute Rieß aus SE do. fremder loko 22,00, per März 19,50, per Mai 19,80. Roggen 
Nödlich aus Wandelburg, Gardo mit Frau und Schweſter aus hieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per März 17,25 171 1 St 
Jarotſchin, Lindner aus Grätz, Schrader aus Schmalkalden, Neu⸗ 17,10. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 17,00. Rüdöl loko h 
ſels aus Gneſen, Grudzielski und Schirm aus Poſen, Poſtſekretär] 83,00, per Mai 59.59. 


Wittmann aus Schrimm, Bautechniker Rebelski aus Samter, Land⸗ 
wirth Fiſcher aus Bromberg, Klempner Szezepanski aus Strelno. 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. er's Hotel 
Die Kaufleute Leſſer aus Soldau, Schrader aus Schmalkalden, 
Koſidlowski aus Kaſſel, Wleklinski aus Frauſtadt und Heimann 
aus Dresden, Kanzlei⸗Sekretär Seidel und Bahnmeiſter Mey aus 
Berlin, Lehrer Karaſiewiez und Baumeiſter Cechmanowitz aus 
Wreſchen, Frau Marquard aus Berlin, die Rentiers v. Sauer⸗ 
mann aus Hamburg und Haeniſch aus Köln a. Rhein. 


Bremen, 24. Dez. Petroleum. (Schlußzbericht 
Standard white loko 6,40 Br. S 

Norddeutſche We fämmerei 188 Br. 

Aktien des Norddeutſchen Lind 142 bez. . 

Hamburg, 24. Dez. Heute findet keine Abendbörſe ſtatt. 

Kaffee⸗ und Zuckerbörſe Feiertag. 

Glasgow, 22. Dez. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 4569 Tons gegen 7550 in derſelben Woche des 
vorigen Jahres. 


Still. 


Leg ek 


7377 


TREE IE 


be ezember. Getreidemarkt. Weizen foto 22010 
bot 1955 ofo neuer 185— 190. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
. Iofo neuer 180—190, ruſiſcher loko ruhig, 130—135. Hafer 
ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 60. — 
Spiritus ſtill, per Dezember 36 ¼ Br. per Dezem r- Januar 35 ¼ 
Br., ei April⸗Mai 34%, Br., per Mai⸗Ju ni 35 Br. Kaffee 
ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum feſt. Standard white foto 
6,45 Br., per Dez. 6,35 Br. — Wetter: Trübe. 
eſt, 24. Dezember, a rungen: Weizen loko ruhig. 
305 Haba 7,97 Gd., 7,99 Br. Hafer per Kë ` 7 1083 Gd., 


Ae Oomra fair 3%,, do. good 7 5 do. good An 
EMA E good fair —, do. good Se, Bengal good; wi 300 u ramm. 
do. 10 5 34% do. 1 Ale Madras, Tinnivelly, fair Kl, do. onnen. Kündigungspreis 186,5 
good fair 


good fair 70% Kë do. do. good 7¼, do. ſmooth fair 5°/,, do. do. Roggen per 1000 Kilogramm. 
good fair 5¼. 


10000 B., davon für Spekulation u. Export 500 B. Unverändert. Lieferungsqualität 178 M. 


Es N FF E? FETTE AA EEE ee A EE N E EEE EEE 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhw 
Loto flau. 8 ET gem - 
ofo 


Mais per Mai- Jun 1891 6,16 Gd. 6 Kohl⸗ Middl. amer. Lieferungen: Dezember⸗Jaunar 5¼, Verkäufer⸗ Bahn bez., per dieſen Monat 184—182— 
ES Aug Zo De" 13,10 a 13,15. Wetter: lee, Ge gece 5% 10 aa cärz 5¼ Käuferpreis, Januar 176 174,75 bez., per . Ge, 
etersbur 6. Dezbr. Produktenmarkt. a loko 43,00, März⸗ Abril⸗M Mai⸗Juni 5¼ do., per Februar⸗März —,— bez., per April⸗ 
uguſt —. a loko 10,50. Roggen loko 7.25. Hafer lofo Ju uni⸗Juli Sin KE Jul KC BG do., Auguſt⸗ Mai⸗Juni — bez. 
225 Hanf foto 13,00. Leinſaat loko 11,50. — Wetter: roſt. September 5 Gerſte per 1000 Kilogramm. 


aris, 26. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) eizen ruhig, 


we SS 


ärz- April 

—, per Juni⸗Juli — 

ſehr 1 verkäuflich. Termine nied A 
* 

Liverpool, 24. Dezbr. Baumwolle. b Umſatz Kündigungspreis 183 M. Loro 8 M. nach Qualität. 


„inländiſcher hochfeiner 178—179 ab 


hen) per 1000 Kilo⸗ 
K er DE 2750 
16, do. do. good 4%, do. Weſtern fair 3½, do. ze a Lieferungsqualität 187 M. per bieten $ Monat 1885 508 
ar fair H e do. ‚good ENZ? eru rough fair —, do. do. good 185,5 bez. per Dezember⸗Januar —, per M 
fai 5 8 /, good 8¾, do. moder. rough fair 6", do. do. do. April Mat n 0 bez., per Mai⸗Juni — 


Berta? per 
Mittelwaare 


Gekünd. 1050 Tonnen. 


per Dezember⸗ 


ebruar 1891 —,— bez 
ai 170—169,25 bez., Se? 


Flau. See und kleine 
45 M. 


et 24 ee Waarenbericht. Baumwolle in New: | (20-200 M. nach Qualität. Futtergerſte 132— 


per Dezember 27,10, per Januar 26,30, per Januar⸗April 26,50, Vork 9%, do. in New: HESE E: Raff. Petroleum 70 Proz. Hafer Pe 1060 Kilogr. Loko Mittel 
er 4 Juni 26, a Roggen ru big, ver Dezember 17,20, per Abel T di in New⸗Pork 7,35 G do. in e 7,35 Gd., niedriger, Gekündigt 250 ee ee ee 
ärz⸗Juni 18,30. Mehl ruhig, per Dezember 59,60, per Januar rohes Petroleum in Newy wt 7 do. Pipe line Certificates per Loko 136—153 M. nach Qualität. „referungsaualität 143 M. 


59,30, per Januar⸗April 59,40, per März⸗ Juni 59,60. Rüböl 


per Dez. 36,25, ver Januar 36,50, per Geer Sen 36.87 
per März⸗Juni 37,50 
aire, 24. Dez. (Zeiegramm ı der Hamburger Firma Peimann, 
Steg er u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß unverändert. 
Op 5000 Sack, Santos 16,000 Sack. Recettes für geftern. 
Havre, * Dez, (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
E u. Co.) Kaffee, good a 9 u Dezember 
01,00 115 März N 98,00, per M 
Amſterdam, 24. Dez. dm: Kaffee ai? Kiné 57½. 
Amſterdam, 24. Dez. Bancazinn 55. 
Amſterdam, 24. Dez. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per März 221, per Mai —. Roggen loko ee 
do. auf Termine niedriger, per Mär 157 a 156, 


Berlin, 27. Dez. Wetter: Froſt. 
l 26. Dez. Rother Fan per Dezember 1 D. 140-144 M. nach Qualität. 


Haltung und mit e wenig veränderten Courſen auf ſpekula⸗ 1891 23,6 bez. 
Haltung vorübergehend etwas ab und der Schluß erſchien wieder Loko 22,75 


denzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber beſondere ge⸗ 
leg HE nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft 22,75 M. 


Januar —. Ziemlich di Schmalz foto 6,05, do. Rohe u. Brothers pommerſcher, preußiſcher ano ſchleſiſcher 


— KZ per April⸗Mai 1891_130—129,5 bez 
Chien per 1000 Kg. Kochwaare 160 200 M., Futterwaare 


mittel bis guter 139 bis 


ol 9 5 Dezember Dt ber anuar 64,50, per Januar⸗April 6,45. Zucker (Fair refining Muscovados) 4% nom. Mais (New) 145, RE 147—151 ab Bahn bez., per Melen 
5, per März⸗Juni 66 0 behauptet, per Dezember Januar 58%. Rother Winterweizen loko 106%, — Kaffee (Fair 142 per De — — ur per Za, ber 
9750 per Januar 30 7 Januar⸗April 38,75, per Mai⸗Auguſt el 19 ¼. Mehl ` D. 75 C. Getreidefracht 3. Kupfer per April SH 139, 75 — 139,5 bez., per Mai⸗Juni 8 
40,75. — Wetter: Januar —,—. Sin per 1 104¼8, per Januar 104¾, Mais per 1000 Kilogramm Gate feſt. er flau. Gekünd. 
Paris, 26. Si e E See, ruhig. per Mai 104 /. — ffee Rio Nr. 7, low ordin. per Januar — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loko 138—147 M nach 
foto 33,25 a 33,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm | 16,57, per März 15,67 Qualität, per dieſen Monat 137 bez., per Dezember ⸗ 12 


04°/ C., per Januar 1D. 03½ C. Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 


Fonds⸗ und Aktien⸗ ⸗Börſe Termine niedriger. Gef. 750 Sad. Kündigungspreis 24,95 M., per 
sw e — 2 
Berlin, 24. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in feſter Sur 1801 tes, n ir Ba: VE 


tivem Gebiet. Im Verlaufe des Verkehrs ſchwächte fich die 5 Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
M. 


befeſtigt. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Ten⸗ euchte Kartoffelſtärke per Dezember 12,85 M. 
artoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Rote 


—＋ per Hrubiahr —. Rüböl loko 31 ½, per Rai 1891 29°/,,|im Allgemeinen ruhig und nur vereinzelte Papiere hatten belang⸗ Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Wenig veränd. Gekündi 
erbſt 30 . reichere Umfäge für ſich. 900 Zentner. Kündigungspreis 58,1 M. Loko mit Faß e 
„ 24. Dezbr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Der Kapitalsmarkt erwies Dé ziemlich feſt für heimiſche ſolide lolo ohne Faß —, per dieſen Monat 58,2—83—58—,1 bez., per April⸗ 


SÉIL weiß loko 17 bez. und Br., per Dezember Anlagen bei ruhigem Handel und auch fremde, feſten Zins tra⸗ Mai 579 
Br., per Januar 16 Br., per Januar⸗ März 16%, Br. 


und Noten etwas beſſer. aß in Poſten von 100 Ztr. — M 


gende Papiere waren zumeiſt gut behauptet; Ruſſiſche Anleihen Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Silo mit 


Ku —, Gekündigt — 


London, 24. Dez. 96 pCt. Javazucker loko 14°, ruhig, Rüben⸗ Der Privatdiskont wurde mit 5 Prozent notirt. 1s — TE, 
mug lolo 12 Wäit GE uba —. G Auf ee Gebiet waren öſterreichiſche Kreditaktien D fart 88 M. Loto — M. Per dieſen Monat 
London, 24. Dez li⸗Kupfer SS per 3 Monat 58. eiter bach lebhafter, Bruce, und Lombarden ſchwach; Dur: S piritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
London, 24. Dez. An der Küſte 2 Weizenladungen ange-| Bodenbach und Warſchau⸗ Wien feiter, Schwetzeriſche Bahnen Proz. — 10 000 Proz. nach Tralles. Getünbigt — Ltr. Kündi⸗ 
1 Liege Kr d Schlußdericht d cee behauptet und wenig lebhaft: Oſt⸗ yet See oe E b d 100 Ltr. A 
undon, 24. Dez. Getreidemartt. (Schlußbert rem a ritus m erbrauchsabgabe per 1 
eng 5 KEE preußiſche Südbahn ënger Proz. 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. — igt — Ltr. Kün⸗ — 


aan | feit letztem Montag: Weizen 39 120, Gerſte 15 910, Hafer 
18. 


Sämmtliche Getreidearten geſchäftslos, Feierta 1 Ke Preiſe 
mal. unverändert. Hafer ſchwach, Mais nomin 
Glasgow 17 * Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 46 ſh. 5° 
Glasgow 25 E Der Eiſenmarkt bleibt vom 31. Dezbr. 
1890 bis zum 1 den 5. Januar 1891 geſchloſſen. 
Leith, 24. Dezbr. Getreidemarkt. Markt ſtetig, aber ſehr 


lebhafter. 


werthe ſchwach und ruhiger. gungspreis — M. Loko mit Faß —, 


Berlin, 24. D 


ruhig. um 2½ M. gedrückt; Fr till und / M. billiger. Roggen 
ut 24. Kë Bu Notirungen.) Amerikaner good % Lee EE Ee, 

ord ow middling 4, Amerikaner middling 

CND mibdlin bie Bin; Pernam fair 5¾, do. good fair Gi, v 


dot gehandelt. Dieſer Aufichlag konnte ſich heute anfangs I ‚6 bezahlt. 
Ceara fair 5%,, do. gos fair Die, sam fair —, Maceio fair 


U behaupten, und ſpäter ging der Preis auf geitrigen Schlu 
wert 1 Dezember⸗Januar verlor D /; und Früßfahr 7 
5%, Maranham fair 5%, Egyptian brpmn fair 5“ dx do. d. good 

ir Ho wi do. good Gi do. do. white fair Ss? o. do. good | ftillem Gd 15 Pf. billiger erlaſſen. Rüböl nach feſtem An⸗ 
ja fan abgeſchwächt. Spiritus loko und Termin bei Wien Geſchäft und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


dr Di. do. do. good —, G. Broach good 4½, do. fine An 
f. niedriger. 


hollerah fair 2 VK do. good fair 3. 10 Dhollerah good 4½, do. fine! 1 


Bankaktien ziemlich feſt; Aktien der Deutſchen Bank etwas diaungspreis — M. Loko ohne Faß 46,3 b 


b 
Induſtriepapiere zumeiſt feſt und theilweiſe belebt; Montan⸗ Pros, Li Prog. EH 


Vrodulten-Vörſe. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsab 
5 An der heutigen Börſe war das Geſchäft 60 000 Liter. Kündigungspreis 46,2 
in Weizen etwas lebhafter; der Dezember⸗Termin wurde durch T. —, ver dieſen Monat 46,2—,1— Ge bez., 
ſtarke Ankündigungen, welche nur ſchwerfällig Aufnahme fanden, 1 und Januar: Februar 1891 46,1—46— 2, 


RR Weien Monat —. 


abe, on Gekündigt 
ark. Loko mit mene aß 
pe Deze 
d ez., per Br 
7 bez., per Junj⸗ 


0 b b Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,00 — 24,5, do. 
im Werth. Hafer ſtill und ſchwächer. Roggenmehl wurde bei Nr. O u. 1 25,7 2500 bezablt * 0150 M Hie als 9 


Wunde e geeiert ‚geitern nach Schluß der Börſe um 2 M. Juli 7 bez., per Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 47,4 bis 
1 
elne Barter Aer Bam ce A e e 


feine Marken 


Feste Umrechnung: I Livre Ster, — 20 . 1 Doll — 4½ M. 1 Rub. 3 M. 20 f f, 7 fl. södd. W. — 12 M. 1 fl, österr. W. 2 M. In. bet W. = I M. 70 Pf, I Frano oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 


nsch. 20. T.L.| — 103, 0% be. Schw. Hyp.-Pf.| 4 ½% 1,25 d. Wer Teres Reichenb.-F rHep -B. 1. (rz. 120 Ais 
Bank- Diskonto Wechsel v. 28. In-. Pr 3% 13470 f. erb ig rab 3 % ven, e. 0e H (SNY).... do. do. Vi.(rz.110)5 111,50 e 
— 30 2 T. 168,70 be kees, Präm.-A.| 3½ 135,00 bz ao. Rente . 5 | 87,90 bzG weichselvahn do. Gold 102,76 G. do. diw.Ser.(rz.100)4 109,70 beg 
8 I. 20,335 tz bam J T. U. 3 133,25 bz G. oo, do.neve| 5 | 88,58% ben famst.-Rotterd. 5% 122,75 bz Pddost. 8. Dei 8% & do. do. (rz. 100) 3¼½ 94,80 brG 
8 T | 80,55 8. Cab. } 3¼ 130,78 bz Stockn Pf. 87. 4 97,90 B. Gethardbahn. | 770 5 do. Obligation.]) 04,20 o Pre, Hyp.-Vers.-Cert. 4½ 160,00 bet, 
8 J. 425 Dr bz en. egen? 8 8 7 do. BA 3% al. Mittelm... 7 108,25 & | do. Gold. Prior. : 98 90 8. Se da. 2 3 — be 
3 J. 12338 — Türk.a. 1865in| 0 tal.Merid.-Bah| 7% Aere de et H Nies.8.-Cr(rz,100)14 „180.4 @ 
2 ER Ausländische Fonds. . Lüttich-Lmb, ..| 0, 45 22,70 be GC hark. K em. gar. 5 Schles.B.-Cr(rz, 00) Ke 
Lombard 6 u. 8“ d. Bier, ev. I Lux. Pr. Henril 2,30 59, An be r. uss. Eis. Fur. 3 do. co. (Cz. 100) Hi u KW 
2 69,30 br do. do.B. | I | 22,50 8. Ma ene o Wierke AA Stettin, Nat.-Hyp.-Cr fs 1104,00 G. 
ee 46. 30. C. 134 a Reiser Cen 67 . do. do, (rz. 6) 4¼ 62.80 e 
e ` Ok 1 « — . g. E 
Geld, Banknoten u. Coupons. Bukar.Stadt-A.| 5 26,90 G. do. do., 90 4 | 73,25 w 88. Gate 4 nenn 44] 09,10 6 do. do. (rz. 1ola 99,00 G 
Sauereien ....... | 20,31 zd. Bauen. Air.G.-A.| 5 ‚75 bz Trk.400Fro..L.| — | 77,50 ea de. Wa oziow-Wor. g.! | 9229 ter, do do (rz.1004 | 98,50 e 
2 dE Sta 16,168 bzG. 15 85 est 3% 09,10 wB, . 10 98% 0. Westsicitian. .) 488.40 8 ursk-Chark. Bä | 81,7: be Bankpapiere 
Gold-Dollars . Dën. Sts.-A. do. Tobk-Hegie da. K. AB. K kpa . 
Engi.Net. | Pfd.Storl. 20.32 be fEgypt. Anleihe] 3 7 ng. Gld-Rent.| 4 | 91,05 B. a x 185 e Gre 1 B.1.Sprit-Prod.Hj Ze 67,00 d 
Franz. Not. 180 Eros, 3265 D de. de. 4 86,75 d Käch, 2 108,75 Si Eisenb.-Stamm-Priorität. ursi-Kiewconult 32 30 te 44 38˙ 
r. Neien 100 fl. DP bz do. do. do. o do. 50,0 bz — — Sen WR 
Russ. Neten 100 K. 233,90 E 40, de. 3 ½ 90,40 be engen) 20 Es er eeng ZC TU, € TEE 8 — 
innländ. L. — do, Loose. — 1252,10 be ‘ do. Kurs A 
Deutsche Zens Staatspap.fgriech. G- A. 5 | 93,00 be. Tem. 8g. A. 5 zakat.-St..pr.| 5 102,20 e 30. fügen 87! 4.40 E 
Tee do. neue iener An 5_|106.0% e ` [Dux-BodnbAB. do.Smolensk g.] |170,80bz kl.— 
9 „Anl. 105,20 8 talien. Rente. 5 92,60 bz P e aul-Neu-Aup. Ma Oral-Grias rel 4 91,50 4 j 
45 do. 27 u ee openh. St.-A. 3 GC G Eisenbahn-Stamm-Aktien. SEN Si ZEN Tinte gar. 11.200 Maan, eil 7 8% 
Pros. eeng Anl. S 105,20 = 8. ee ‘ 93.40 er achen- Mastr.| 25/, | 67,20 br G. ortm.-Ensch 4 ½ 116,80 be 6 9255 Koso gd mu S Darmstädter Uk. 10%, E 
25 3½% 97,90 bed. ok Stadt-A 5 k Itenbg.- Zeitz 0% |179,00 B. MarienbMlawk | 8 1107,50 bet 5 Kor k-Marozeä fu 5680 sch o. do. junge Di 1 
BS do. 3 | 86,70 bzG SÉ ‚Hyp-Obil 2311 96,89 be refelder an. 4½ (00,30 b Mecklb. Südb. 4 | 39,81 br dë nsk-Belog..|5 125 — eutsche Bank 
Sts.-Ani. 1968| A 02,20 6 8, Gond. oe 10 2 reſſd-Uerdng 9 | 35,50 bed. ſostpe. Südbah| 5 113,25 % Pehuja-Ivan. gar. 5 09, be kl. —.— fe 
Sta- Schild- Sch. 3½ 49.90 G est. G.- Rent 4 | 95,10 be JDertm.-Ensch.| 3%, 37, Sasſbehn 5 % e rande elt ‚1 83,20 8 d 
BeriStadt-Obl.| 3½ 95,80 be G. Ag pag. Ant.] A d Eutin-Lübeok..| (Dis | 48,90 bz. Äweimar-Gara | 3½ | ai 28 be ranskaukas. K. 3 ER 
do, do. neue 3½ 96.00 be 40. do. 39,0 0 rnkf.-Güterb.| ½ | 93,00 be e — Warsch.-Ter. ls an — d. 100,80 cesdener Ban 11 
A eee. 3½ 4,50 a de-Sib Berl 4, 70300 Klauen Ex 1640 b Pisenb.-Frioritäts-Obligat fand. e 32330 6 
D WA — —— — es V 
ae: 75 117.56 be Kerg eg 4 Gren S Mainz- Ludwst Wi di 70 beG. fBrsischwFroH Zarskoe-Selo......]5 — 
do. 4112,50 . D 18007 1. 5 123.99 be Marnb.-Miawk.| ½ 4,50 bz do. Lit, K tal, Eisenb.- ost. 3 156,39 «1, 3 
de, 4 164,00 & de. 1864er L. 3719,90 be oc Fr. Franz do. do. 1876 erb. Hyp. - ObI. ) 92,50 
do. 3½ 96,60 re PesterStadt-A.| 6 88,40 G drschl,-Märk.| 4 00,90 bzB. Äaresi.-Warsch| 5 do. Lit. „15 90.5% S 
Ctrl.Ldsoh| A 103,50 6 erh Pf. Gr.. V 5 70.20 G Ostpr. Südb....| 3 83, ei — MzLudwh 88/9| 4 öd-Ital. Baba. 125 G  Jfaklerbank un 
do. de. | 3½ 96,00 G. 0. L iq.-Pf.- Br. A | 67,40 & Sanlbahn „nn. % 36,5 do. . 3 86,50 8. Centras- Pacific. 
Kur. uNeu- > Tdi Ani. Stargrd-Posen A, 102, 70 SE: MmeckifFr.Franz| 3½ linols-Eisonb: * | 8 e 
mrk.neue) 3½ | 96,25 be * ass. N 4 84,40 be G eimar-Gera | 0 20,00 8. ied-Märk US Manitoba 1½ 96.60 6. . 
do-. m Aaab-Gr.Pr.-A.| 4 04,40 f. E E Obersohl,Lit,ß 30 3 8 11,25 88 ik. 
3 Ostpreuss| 3½ | 96,40 be Aöm. Stodt-A. 4 87,25 G. Albrechtsbahn 10 d do. Lit. E. 27 San Los: Fran 
Pommer...) 3½ 96,68 pe do. Il. . W. 4 | 64,40 fe ussig- Teplitz EN 432.00 8 do Km. 1879 4% CISCO meer 84,50 br 
40. 1 |101,00 G. Rum. Steats-A. Böhm, Nordb... 121,30 G. doNiedrsZwg| 3 bouthermn Pacific|# 10° EI — 
posensch. 4 101,0 be 8. do. do. Ob. 6 [101,20 0. de, West. 7% do (StargPos) 2 2112 
do. 3½ 96,60 6. do. fund. Obl.| 5 101,0 ® Brünn. Lokalb.| Bu 77,50 be Oster sado. 4 ½ Hypotheken-Oertifi 
Schl. all. 3½ do. do. mort. 5 | 99,00 8. Buschtherader) 8 20,75 m echte Oderufi_ Danz. Hypoth.-Bank]3’/ 
do. ı 4 — ss. Engl. a. — anada Pacitb, 3 21,25 bz Albrechtsb gar" 5 Otsche.Grd.-Kr.-Pr. 1131 109,50 be 
eat, 27 97,90 be 18221 Js 1e, 00 0. Dux-Bodenb. ..| 7½ 255. 7 bz BuschGola-Ob| 4½ 102,90 G. do. do. 13 ½ 108,20 6 
do. 18591 3 86,25 ve aliz. Karl-. 4 5 G. Yux-Bodenb.l.| 5 do. do. Ill. abg. 4 ½ 96,80 8. 
dose. neu 375 97,90 re ons. 1871 e raz-Köflach A 7 117 Ze bz Dux-PragG-Pr.| 5 08, 10 0 do. do. IV. abg. 3 ½ 96,75 G. 
do. do. l. Ul. 4 do, 18721 > aschau-Od....!. A | 74,80 G. do. 4 99.25 6 do. do. V. abg. 3 % 92,10 8. 
WstpRittr | 3¼½ 98,25 f. do, 1873 ® ronpr. Bud.) 43/, ranz.-Josefb. 84,0 G. do. Hp. & dei W. V. M. s 1110,50 G. 8 
do. neul. Il. 3½ 96,25 8. do. 1875] 4 ½ 0 1.50 pe emberg-Cz..| 6¼ 10,00 B. al K Ludwig. g. Du 87,50 e Las H ed be G. L 
Pommer.... 4 92.00 ben do. 1889| EI 4 '| 97,60 be Oesterr.Franz.| 2,70 Io. do. 1890| 4 | 84,00 6 do. 2 4 5 94,09 G P 
Posensch. | 4 |102,00 bzG. o. 1880) 2| 4 | 96,90 6 do. Lokalb.] 4 | 71,40 be asch-Oderb, Hyp.Pf.( 2.100 190,50 » 
Preuss.. 4% 102.00 bea. bes, Goldrent| 6 do. Nordw.| 4¼ 95,20 bz Gold-Pr.g.| 4 | %8,20 bzG. Je. . do.(rz.i00 Du Sege Eau 
E Iëchie, . + 1102,00 bzG. do i88B4stpfl.| 5 103,80 pp do. Lit. B. Elb. 5½ 98,40 be ronp Hudolfb 4 | 83,10 G. MeiningerHyp Pfäbr.14 100,59 nz G 
Bad.Eisenb.-A.| 4 L Orient 1877| 5 Raab-Oedenb,.| ½ 28,50 bz do.Salzkammg| A 0.327 be pl do Pr, br..i4 130. 10 G. 
Bayer. Anleihe] 4 104,60 d. IW. Orient1878| 5 75,60 G. Reichenb.-P....! 381| 77,25 bz mb Czernstff 4 | 79.50 bz Base Hypoth.- Kg a 
Brem. A. 1840| 3½ | 96,20 be 1.Orienti879| 5 | 77 Büdöstr. (Lb.) 1% 59,75 B. do. do. stpfl.| 4 | 73,00 8. „= Pfandbr. Ill. u. IV. 4 100,53 bzG „ 1 
mb. Sts. Rent. 3½ 95,80 G. Nikolai-Obl. JA 97,00 ba amin-Land....) 0 O est. Stb. alt, g. 3 63,30 1 — -Cr.unkb (ez 10% 4,00 6 
do. do. 1886| 3 85,10 be pol. Schatz-O.] 4 93.50 be ngar.-Galiz..| 5 do. Staats. LI 5 106,40 8 o, Sr. Ill. V. VI. Zil 107,50 8. Industrie-Papiere. 
do. amortAnl.| 3½ Prä.-Anl. 1864| 5 172,40 b G Datt, Eisenb..... 3 do.Gold-Prio.| 4 10,25 pe Bf do. do. (rz.115)141/,|113,50 be P 
Säohs. Sts. Anl.] 4 do, 1866) 5 556,0 bz Donetzbahn ....| 5 do. Loxalbahn| 4½ do. do. X. (rz. 1004 ½ 10,50 be falig. Elekt.-Ges. 10 72,25 be 
0. Staats-Ant| 3 5 B. Bodkr,-Pfdbr.| 5 1107,60 G. Ivang. Domp, ..| 5 100,90 be do.Nordwestb) 5 | 93,50 e do. do. (rz. 100% 100, 25 dd BAnglo Ct. eg 12% ey da H. 
Prss.Präm-Anl) 3½ 169,00 be do. neue 4 Ya 100,80 G. Kursk-Kiew , '0,41172,00 be do.NdwB.G.-Pr) 5 106,90 bz pr. Centr. . 40 .100)j4 10,6% be 6 ; {Berl.-Charl. .. 123,50 & G. 
3 — 326,25 bz Schwedische. 4½ Mosco-Brest .| 3 73,00 8. do.Lt.B.Elbth.| O | 92,20 G. do. do. (rz = 3 ¼ J 93,90 b GIS IC A H 
` „An.| A 137,30 bz Schw.d.1888 | 3 86,20 be Russ. Staatsb. 5 Raab-Oedenb, do, do. b. 4 8 Otsohe. Bau. 3 / 83,80 b G. 
bk 32 „Anl. 4 be do. 1886 | 31/,| 94,60 G. do. Südwest) 54 | 81.50 te Gold-Pr. 3 70,00 6 pr, Contr pr Com- 3 ½ J 93,80 br 6 18 (Hann. St.-P. 4 | 71,75 pp 


Oruck und Verlag der Hofpuchocucteret a beat 4 Comar. (A. co tel in en. 


Bauges. Humb.| 8 : 14,75 C 
Moabit 7 110,0 CH 
Passage 5 ½ 69,0 da 8. 
U. d. Linden] 0 22,0 . 

Berl,Elektr-W.| 10 190,75 be 

Berl. Legerhof 0 80,00 b. 
do. do.St.-Pr.| 5 1%, % w& 


breng Br., abt 0 | 64,00 te 


Gert, Bock, Br. 


8 | 62,00 


bz 
Schultheiss-Br| 15 275. 50 d. 


Bresl. Oetw. 
Deutsch. Asph. 


4¼ 98,60 bes. 
3 |71, 20 be 


DynamitTrust.| Bi, 155, 09 ro 
Erdmannsd,Sp| Bi, 93,50 8. 
raust.Zuoker| — | 99,7 


lauz. do. | 8% 166,75 & 
ummiharbg.- 

e — 29 267,50 8 
do. Schwenitz 4% 204,00 P 
gig Winde 6 123, 
do.VolpiSchlüt| 8 ½ 108, Vi 8 
emmoorCem 13 2,00 be. 
öhlm. Strk, 14 Sue br. 


örbisdf-Zuok,| 5 98,75 a 


öwe & Co 218 311,60 8. 
Bresi. Linke. 12 172,7 . 
do. Hofm. 12 1167,00 4 
orm-Vrz,-Akt| — | 98,50 . 
örlitz ov 13 147,75 8. 
örl. Lader. 13 160,90 he 
Grusonwrk. — 152. 25 bu G. 
, Pauoksch. 

Schwarzkopft, 16 H 50 re @ 
Stettin.Vulk.-B| 0 65,00 G 
udenburg 0 287,00 A . 


0.-Schl.Cham. 10 13.25 f 
40. Portl.-Cem io 116,00 b & 


Oppelncem-F.] 7 den 2 
do. (Giesel) 1 
. Berl. SC 121, 256.00 L3 
amb.Pferdeb) 5 


1 
Potsd.cv Pfdrb 5 202. 80 2 82,00 


osen.Sprit-F- 
Aositzer Zuck. 


do, Chamott.|25 342,50 1 . 


Bgw. u. H.-Ges. 
Aplerbecker... 


D in 
Dortm. St · Pr. 


Gelsenkirchen 


ibernia .. 


örd St.-Pr.-A. 
nowraol. Salz 
König u. Laura 
suchham,. cv. 
ouis. Tiefstpr 


Obersohl. Bd, 


do. Eisen- ind. 
Redenh.St.-Pr, 
iebeck. Mont. 
Schles. Kohlw. 
do. Zinkhütt. 


arnowitz cv. 0 
o. do. St.-Pr. 7 


12 1208,50 br. 8. 


2.40 
7.175,60 b 
8 ¼ 1844 ba 
— | 67,25 dre. 

37,00 bzB. 


